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Stellungnahme des Ausschusses der Laientheologen/innen des B1ıstums Chur den

L1iıneamenta Tn die Bischofssynode 1987

Da WI1Y Laten sind: die für e1nen hauptamt 1ichen Dienst ın der Kiırche ausgebildet
wurden und ıhn uch verschledenen Orten erfüllen; hat. besonders N-

teressiert, Wäas die "Lineamenta Z 0  er ung und Sendung, der La:jen 1n Kırche und

Welt, Zwanzlg TE ach dem Zweıten Vatikanischen Konzil" ZANUEE Mitverantwortung
VO  3 Laıen 1m innerkirchlichen Bereich melnen.

DIie ST TIKLE Irennung : HUT Heilsdienst der Prıester, hler Weltdienst der Laıen, al

ehr befremdet W1Tr sehen 601e nirgends 1SC| begründet.
Zudem finden W1T schade, ass be1 den Fragen ach den Hauptteilen Tast [1UT. die

Schwierigkeiten angesprochen werden.
MS A0 ass uch be1ı Za baten die posıtıve rdigung weggelassen WiXd.
Besonders entscheidend cheint 1es Dra ken Teil, SC N Nr. 38 der
Fall seın, naC Anmer kung /70) das -Konzilsdokument über Dienst und Leben

der Priester ZUAREMCT E wird DIie L1ıneamenta Lassen ausgerechnet den’ Längeren Passus

WCE, ın dem die Priıester aufgefordert werden, den La1ıen Aemter Dienst ın der
Kırche über lassen und 616e Mıtverantwortung, ermumntern.

gegenüber zuUu der Schilderung der Probleme eın Gegengewicht schaffen, möchten
W1ITY nler eıgenen posiıtıven Ertahrungen 1m kirchlichen Dienst darstelten

Wer ind wir?
LATe und Laientheologe/in
Wenn W17 dem Begrifif "baye kirchlichen ec GG und ın den Lıneamenta nach-

fragen, Z1ibt den Lalen als Volk Gottes, den La1ıen als Berufsfrau/mann, die
ihrem Arbeitsplatz das Tristseın bewusst und überzeugt leben sollen. S Zzibt
den Laıen, der ıch dazu och ehrenam  C FÜr Dienste ın der Pfarrei e1insetzen
soll Den/die Laientheologen/in Ln Oder astoralassistenten/in (PA) ber

21ibt HED Den Laıen 1m hauptamtlichen, seelsorglichen Dienst der Kirche

m1ıt e1nem ausdrücklichen Auftrag durch die Bischöfe, Zibt GG nicht
Aber Leben der Gemeinden der deutschsprachigen Bıstimer Zibt die WL1LTYT

1n diesem Dienst j QL>
als ledige und verheıiıratete Männer und FTrauen m1LE eınem abgeschlossenen ITheo-

logiestudium, arbeiten wır 1n Pfarreien als oder ın der Spezialseelsorge.
W1T arbeiten vollamt.lıch 1n der Kiırche m1t der M1ıss10o0 des Bischofs.
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Tätigkeitsbereiche VO! 1m kırc  C Dienst ın der deutschsprachigen
Schweiz
Die nehmen 1ın en Berelichen der Seelsorge Aufgaben wahr , i Dilakonlie, Ver-

kündigung und Liturgle:
TYTeuung, VOIN Ya  , Betagten, Jugendli.chen, allgemeine Seelsorge.
Im Bereich der ea  ndigung, stehen 631e Religionsunterricht, 1n Jugendarbeit,
Erwachsenenbildung, Ehevorbereitung, Vorbereitung auf die Sakramente
In der lturgıe gestalten S1e Wortgottesdienste, halten 1n der Eucharıstle-
feier die Predigt, helfen m1.t. be1ı der Gestaltung der verschledensten GotLtes-
dienste

Daneben ınd uch 1n überpfarreilichen Aufgaben ät1ıg regionale Seelsorge,
Seelsorge a Spitälern, Aufgaben A kirchlichen Verwaltungen, ıtung VOTN 1TrCNH-

lLichen Arbeitsstellen

Wır dürfen mM1 Freude Kenntn1.s nehmen, ass hier bereits VerWwlr  ıch: 1:SE6 wWäas

Te über Dienst und Leben der Prıester "Presbyterorum ordinis'" des

gesagt ıst '"Ebenso csollen 331e vertrauensvoll den Laıen mtLer Dienst ın der
Kiırche anvertCrauen, hnen TrTe1ıNel. und Kaum Handeln lassen, ]a sS1e e an

kluger Weise dazu ermuntern, uch VONM ıch Aaus Aufgaben 10 C nehmen.
(im ın den Lineamenta untLter 38 ausgelassen)
Aufgrund dieser Aussagen und dieser praktischen 1a1ı che1int uns die Trage
HD]' Anerkennung de Dienstes ader VOI se1lten der  a 1Yrche 1ıne Erfordernis der
Y

Unsere otıvatıon Für den pastoralen Dienst
“ Jeder Laıe 1sSt kraft der ihm geschenkten en zugleich euge und .lebendiges
erkzeug der Sendung, der Kirche selbst. ach dem Mass der Gabe Chrastan 33
llIn ihrer Treue Christus und ın ihrer Ireue egenüber den Menschen, er

die Kirche die Notwendigkeit, verschiedene vielfältige DiLienste schaffen."
(Synode H2 der Schweizer Bistümer)
DIiese verschiedenen vielfältigen Dıenste, W1€e 616e bei 1n der deutschspra-
chigen Schweiz SN 15 en gewachsen sind, ind eın uNseTtiIerTt Zeliıt,
ıch 1N dieser Kirche engaglıleren. Wır verstehen Dienst als ung
Die verlieren hre "Lückenbüsserfunktion , csobald ihre Berufung und endung
1ın diesen Dienst der Kırche ernstgenoninen und akzeptiert W1lrd, aufgrund des
Pauluswortes ın KOT „‚1-11l
e ıst wichtig Lür ass dieses gemeinsame Hö 1ın der Seelsorge grund-
gelegt SE 1n el1ner gemeinsamen usbildung und Spiritualität VOI r1lestern und
n SO Wird SaholE Basıs eschaffen, für ıne ruchtbare Zusammenarbeit.

Als haben W1Y der KIrc persönlich verpflichtet ın der liturgischen Feler



- 9

der HSE Wır en dem Bischofr Gehorsam und yalität versprochen. '
(aus dem Kurzvotum der e1m Papst.besuch ar Einsiıedeln

Unsere Erfahrung ın den Geme1nden und 1n der Zusammenarbe1. m1T den YTıesStern
ES hat. betroftfen gemacht., ass 1n den Lineamenta sotfort. VON Problemen Dr
sprochen Wiırd, WE erwähnt werden.

“In uUuUNSeTen Berut erfahren Wl ass WIiTr VO  3 den Gläubigen melst pOsS1tı1ıv aufge-
LOMNMIMEeN werden und vorallem, ass viele nschen e1lınen UE Zugang finden
e1ner Kırche, die ihnen verLrautier geworden SE weil uch Verheiratete und
Frauen darin 1g aal
In uUuUNseTtTenm Ber  E erfahren W1T m der Zusammenarbe 1 m1t den Priıestern, ass
Zölibat und Ehe/Familie elinander ergänzende Lebenserfahrungen STNG, verschiedene
Charismen, ın denen W1T gegense1it1ig bereichern und herausfordern 1 der C
mMme1nsamen Berufung W Eesus SS

Unsere Anliegen, die Aaus den Erfahrungen erwachsen:
1ı1Ne Erfahrung:
Wır erleben, ass W1T als VON Yrliestern und äubigen aufgenomnmen
den und ass der Ortsbischof ın 1en: eingesetzt hat.

er UNseTt Anliegen, ass uch die Gesamtkıirche diesen LE  S gewachsenen
Dienst des In bestätige und anerkenne.

KE1iıne zwelte Erfahrung:
Immer mehr Gemeinden erleben 1n UuUNseTrTrenm b  nd die schmerzliche atsache, ass
infolge des Priestermangels die sakramentalen Dienste LIUT. noch begrenzt erfüllt
werden können. Die Priıester werden eınselt1ig und übermässig beansprucht , und
Diakone hingegen 1ind XanNzZ oder teilweise ausgeschlossen sakramentalen Dienst

Daher unser Anliegen, ass erweıterte kinsatzmöglichkeiten VOT Di1iakonen und
kirchlichen Dienst eschaffen werden, indem hnen unter bestimmten Voraus-

SseLzungen die Ordination Prıester STG WLT

1ne dritte Erfahrung:
Wir erleben als reicherung für Schweizer Kirche, ass uch Frauen
als und Katechetinnen ın der Kırche iıhren Auftrag erfüllen Im Bereich der
Diakonie 1ınd OB mehrheitlich Frauen ät1g.
Daher uUNnNser Anliegen, ass Frauen ın den verschiedenen kirchlichen Beruftfen
anerkannt werden und ass hnen der ‚ugang welteren kirchlichen Diensten
möglicht wird.'' ('aus dem KUrZVOGUM Cier en Papstbesuch: ASsSnTWecdeln 34)
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Probleme, die ıch aus dieser ıtuatıon ergeben
$ als Yrsatzpriıester:

Der Priestermangel drängt als Aufgaben wahrzunehmen, dıie D1S

hıin dem Pr]ıester zustanden. BAn sSEeiLs S das ıne Ergänzung, anderseits
wirft die Trage nach dem Spezifikum der einzelnen Dienste aut Der Tr1ıe-

Ler wird Sakramentenfunkti1onär, verliert den Kontakt Bevö  rung
und er 1n ıne Ldentitätskrıse

Der en anderselts als "Ersatzpriester” 1MMer wieder se1l1ne Grenzen

und wird IS TE. EKinıge Beispiele mögen das aufzeigen.
In der Jugendseelsorge bespricht m1t Jugendlichen ager eınen Gottes

dienst, entsteht e1n Vertrauensverhältnis. Dann braucht ber e1nen

Priıester, der der Eucharistie VOTStLe und wenlg Ooder keinen Bezug
TUuppe hat..

Krankenbett dem nschen belı Dieser Vertrau ihm selne Le-

bensgeschichte d dann aber der Kranke doch noch e1ınem Prıester

Beichte gehen
Das gleiche ass ıch über die Hinführung Taufe Ooder Irauung
Sagen.

Dies ıLE ür das Sakramentsverständnis gefährlich, da die Sakramente

neben dem Leben ergehen und MN1.C| im Leben stehen.

Zusammenarbeit zwiséhen und Pfarrer
eute werden Oft die Probleme zwischen und Pfarrer ont. Im Grun-

deI ber S einfach die Verlagerung der Probleme zwiıischen

Pfarrer und I Oder Kaplan. C selten verbergen ich hınter all den

5Spannungen die Fragennach Kompetenzen und Generationenproblemen. 1ne Al

sätzlıche pannung entste dadurch, dass der N1C geweiht U S 1°

1ıne erausforderung die Persönlichkeit der troffenen, eigenen Be-

stehen, G1€e durchzutragen, die Fähigkeiten und Grenzen des andern
und die eigenen anzuerkennen und dazuzustehen Der Dienst der iS T keın

albherziger Dienst, weil diese twa wenlıger verzichtbereli wären, da 661e

1g verheiratet ind. Gelebte ehelıche Ireue und 1e ist eın ebenso

kräftiges Zeichen W1e der 7ö1lıbat
Das Zusanmenspie l der verschiedenen Dienste verlangt VOIN allen Seiten mensch
1C| Grösse. Die Glaubwürdigkeit er autf dem Spiel. Das Aushalten
des des andern OnntLe 1ıne moderne Askese sSe1nN.

5 Das ecCc des Volkes auft Eucharıst1ie

149 19 die Tlicht der Kirche, Anss 801e ihrem Volk Gottes ermöglicht, die
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Geheimisse des Herrn L1n der Eucharistie feiern. Oft kann 651e dieser
Pflicht nıcht nachkommen , weil zuwen1g Prıester da A ES 1 S: wichtig,
dass der Vorsteher der Eucharistiefeier ın ıner lebendigen Bezıehung
Gemeinde Kın ttesdienst, ın dem auf die Reinheit des rituellen
Ablaufs geschau wird, S seelsorglich unbefriedigend. Zrun dieser
Situation scheint die Weil  n VOIN gee1igneten verheirateten Männern und
Von Frauen eıne Notwendigkeit, damiıit die A hrem Auftrag gerecht werden
kann

Wir hoffen “ dass die 5Synode keine Jlüren zuschlägt, sondern innerhalb der Welt- und
Urtskirche 1ens als anerkennt und Erfahrungen und Anliegen
hÖört beantwortet. Wır auf den Heiligen Ge1ist, der jedem Menschen eıne
Gaben Charismen schenkt, loh l der I1G

Tony Stieger, 8330 Pfäffikon
Helen Gawrysz, 8305 Dietlikon
Franz-Xaver Herger, 8808 Pfäffikon
Beat Senn, PA ./000 Chur
Martha Brun, 8910 Affoltern a/A


